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Dam Reichstage. 
144. Sitzung vom 11. Dezember. 

Auf der Tagesordnung fteben zunächſt einige Ber 
richte der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion. Entſprechend 
dem Antrage der Kommiſſion beſchließt das Haus, 
die vom Pfarrer Cetty nachgeſuchte Genehmigung zur 
Erhebung einer Privatklage wegen Beleidigung gegen 
den Abg. Bueb nicht zu ertheilen. Dagegen beſchließt 
das Haus, die Genehmigung zur Einleitung eines 


ehrengerichtlichen Verfahrens gegen den Abg. Rad» 


wanski zu ertheilen. — Sodann ſtehen auf der Tages⸗ 
ordnung einige bei der Berathung des Bürgerlichen 
Geſetzbuches unerledigt gebliebene Reſolutionen. — 
Die Kommiſſion beantragt, der Reichstag möge die 
Erwartung ausſprechen, daß nachſtehende Materien 
baldtbunlichſt einheitlich geregelt werden mochten: 1) 
die Rechtsverhältniſſe der Berufsvereine; 2) die Ar⸗ 
beitsverträge; 3) Haftung des Reiches für Schäden, 
welche durch Reichsbeamte in Ausübung ihrer Amts⸗ 
befugniſſe verurſacht ſind; 4) Bergrecht; 5) Jagd und 
Fiſchereirecht; 6) Berſicherungsrecht; 7) Verlagsrecht 
und 8) Waſſerrecht. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) bezeichnet dieſe Reſolu⸗ 
tion als ganz überflüffig; er werde dieſelbe ablehnen; 
auch Frhr. v Stumm, der heute nicht hier ſein könne, 
ſei gegen dieſelbe. 

Abg. Hüpeden (b. k. Fr.) bedauert die Ab⸗ 
weſenheit des Abg. v Stumm, weil dieſer ſich ſ. Z. 
in der Kommiſſion als Hauptgegner einer Regelung 
der Rechtsverhältniſſe der Berufspereine erwieſen habe. 
Er, Redner, bitte dringend um Annahme der Reſolu⸗ 
tion, vor Allem der Nummer eins. 

Abg. v. Cuny (nàtl.) wünſcht gleichfalls Annahme 
der Reſolution. Die Nummern 1 und 2 ſeien ja vom 
Zauſe bereits am 1. Juli angenommen worden, und 
züglich der Nr. 3 habe ſich Staatsſekretär Nieder⸗ 
ng in der Kommiſſion bereits einverſtanden erklärt. 

Staatsſekretär Nieberding ſtellt dies in Ab⸗ 
de; jo allgemein ſei ſeine damalige Erklärung nicht 
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regelt ſei. Was das Verlags⸗ und Verſicherungs⸗ 
cht anlange, fo ſei ja der Wunſch nach deren Rege⸗ 
gang berechtigt, aber dieſe ſei ja ſchon in Angriff ge 
sommen; ſobald die Regierungen mit allen Arbeiten 
Anſchluß an das Bürgerliche Geſetzbuch fertig fein 
würden, hofften fie, dem Haufe darüber Vorſchläge 
nchen zu können. Im Allgemeinen müſſe er noch be⸗ 
Zerken, daß dieſe Reſolution in ihrer Geſammtheit der 
Regierung Aufgaben ſtelle, von denen er nicht glaube, 
daß ſie in 10 Jahren gelöſt werden könnten. 

Abg. Spahn (Zent.) drückt ſeine größte Ueber⸗ 
raſchung aus über das Verhalten des Staatsſekretärs. 
Er betont ſodann, daß die Regelung ſofort, in zwei 
Jahren, erfolgen ſolle, habe Niemand verlangt oder 
erwartet. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) beantragt, die ganze 
Reſolution an die Kommiſſion für das Bürgerliche 
Geſetzbuch zurückzuverweiſen. 


Feuilleton. 
Rund um Afrika. 


Von Karl Böttcher. 
Nachdruck verboten.) 
Berlin, 10. Dezember. 
XVII. Rückblick. 

Meine Afrika⸗Rundfahrt, dies farbenreiche, 
tropiſche Ausſtattungsſtück, iſt beendet. Vorhang 
herunter, Lampen aus, Bude zu!. .. Meine 
reiſeluſtige Feder landet in Berlin. Mag es 
raſten, das unruhige nervöſe Ding. Seine 
Sehnſucht nach umfänglichen Seefahrten iſt 
wieder gehörig geſtillt. 

Nun herbei, ihr alten treuen, an allen Ecken 
und Kanten zerſtoßenen Koffer! Jetzt wird aus⸗ 
gepackt. . . . Wie die Deckel auftnirſchen, es 
if, als hauche mir Meeres- und Wüftenluft 


entgegen. Doch heraus mit all' dem bunten 


Kram! 
Ha, eine ſchöne Beſcheerung! f 
Alle Bücher mit Seewaſſer getränkt; Schalen 
von Straußeneiern, aus denen ich in Mozam⸗ 
bique Palmenwein ſchlürfte, zerbrochen; röth- 
licher Wüſtenſand ſtäubt aus den Kleidern; aus 
einer zuſammengeklappten Landkarte purzeln ge⸗ 


trocknete Heuſchrecken, und wehmüthig glotzt 


mein Tropen helm hinaus auf die winterlich ver⸗ 
regnete Straße. 

Da unten in Süd⸗ Afrika, in Geſellſchaft er⸗ 
habener Einſamkeiten, ſchauriger Oeden, wobei 
* Sonnenbrand das letzte Reſtchen 
von Fröhlichkeit einkochte, da hab' ich mich gar 
oft nach ſolch kühlem Norden geſehnt. Hätte 
ich dort einmal tüchtig frieren können, frieren 
meinethalben bis zu rother Naſe und fleifen 
Ohrläppchen. Eine Wonne wärs geweſen! . 


Jet klappere ich im Berliner Deyembernebel 


die Arbeiterorganiſationen, wie ſie Herr 
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Präfident Frhr. v. Buol entgegnet, die Kom: | 


miſſion beſtehe ja nicht mehr. 

Abg. Frohme (Soz.) bezeichnet die geſetzliche 
Organiſation der Berufsvereine als dringend geboten. 
Das zeige jetzt erſt wieder der Hamburger Streik. 
Die Abgg. Stumm und Genoſſen begingen immer 
wieder den alten Rechenfehler, wenn fie von den Ar⸗ 
beitern anerkannte Organiſationen verweigerten und 
ſie dadurch erbitterten. Die Sozialdemokraten ſtänden 
durchaus nicht auf dem Boden des Streikweſens, aber 
ſo lange den Arbeitern ein geordnetes Koalitionsrecht 
verweigert würde, ſo lange könnten ſich dieſelben nicht 
anders als durch Streiks helfen. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) beantragt jetzt, die 
Reſolution an eine beſondere Kommiſſion zu verweiſen. 

Abg. v. Saliſch (konſ.) befürwortet den die 
Haftung des Reichs betreffenden Punkt der Reſolution. 

Staatsſekretär Nieberding wiederholt noch⸗ 
mals, für Verſchulden von Reichseiſenbahnbeamten 
beſtehe bereits eine Subſidiarhaftpflicht des Reiches. 

Abg. Fi ſchbeck (fiſ. Bp.) wünſcht Ablehnung 
des Antrages v. Kardorff und empfiehlt die Reſolution. 

Abg. Lerno (Zent.) meint, die Punkte betreffend 
das Berg⸗, Jagb⸗, Fiſcherei⸗ und Waſſerrecht könnten 
einſtweilen aus der Reſolution fortbleiben, 

Abg. v. Ben nig ſen (ntl.) plaidirt für An⸗ 
nahme der ganzen Reſolution. 

Abg. Stadthagen (Soz.) kritiſirt den Wider⸗ 
ſtand der Abgg. v. Kardorff und Genoſſen gegen 
Schaffung eines vollſtändigen einheitlichen Rechts. 
Abg. Schneider (frj. Bp.) führt aus, die Be⸗ 
rufsvereine ſeien jetzt ſo gut wie rechtlos, ſtets hänge 
über ihnen das Damoklesſchwert. Eine Regelung der 
Rechtsverhältniſſe dieſer Vereine ſei dringend noth⸗ 
wendig. 

Abg. Hüpeden (b. k. Fr.) verwahrt ſich gegen 
die Auffaſſung, die namentlich in Stummſchen Kreiſen 
herrſche, daß nicht konſervativ ſei und der Sozial- 
demokratie Vorſchub leiſte, wer für die Organisation 
der Arbeiter eintrete. Gerade die Abneigung gegen 

: n 0 err v. 
dei jeder Gelegenheit äußere, ſei gemeingefährlich. 

bg. Spahn (Zentr.) ſtellt feſt, daß ſich ſ. Zt. 
Staatsſekretär Nieberding ganz anders über die 
Forderungen der Reſolution ausgeſprochen habe. 

Nachdem Abg. v. Kardorff (Rp.) ſeinen Wider⸗ 
ſtand gegen die Regelung der Rechtsverhältniſſe der 
Berufsvereine begründet, verwahrt 

Abg. Schall (konſ.) feine Partei gegen die 
Vorwürfe des Abg. Hüpeden; er mw ift dabei auf die 
Naumann ſchen Vereinsbildungen hin und ſchließt mit 


der Behauptung, daß ſeine Partei durchaus 
arbeiterfreundlich ſei. (Gelächter bei den Sozial⸗ 
demokraten.) 


Abg. Froh me (Soz.) weiſt dieſe Arbeiter freund⸗ 
lichkeit zurück, weil ſie ja auf den vernünftigen Sinn 
dieſes Begriffs ein wahrer Hohn ſei. 

Nachdem noch die Abgg Hüpeden (b. k. F.) 
und Förſter (Antiſ.) das Wort ergriffen, wird die 


und ſteige im tunkigen Koth herum. Wann, 
o wann wird endlich der Menſch einmal voll⸗ 
ſtändig zufrieden! 

Und doch hat für mich der Rückblick auf 
all' die langen Meer⸗ und Wüſtenfahrten etwas 
überaus Behagliches. 

Wieviel Gefahren war ich ausgeſetzt, wie 
viel Zufällen preisgegeben! Die Höllengluth 
im Rothen Meer, die Sturmnächte im Indiſchen 
Ozean bei tobendem Monſun, die Fieberſchauer 
der Delagoa⸗Bay, die unheimlichen Eiſenbahn⸗ 
fahrten durch die Karroo, die tagelangen Reiſen 
im Ochſenwagen — wie leicht konnte mir eines 
der tauſend ſchnellſchreitenden Mißgeſchicke einen 
argen Streich ſpielen! Doch was man bei 
ſolchen Reiſen als Ueberfracht unbedingt be⸗ 
nöthigt, war vorhanden: ein fröhliches Herz 
und ein brauchbarer Leichtſinn, zwei Requiſiten, 
welche die Strapazen in den Tropen weſentlich 
erleichtern. 

Auf dem ganzen Ausflug bin ich insgeſammt 
zwanzigtauſendfünfundachtzig Seemeilen durch⸗ 
nr Dazu kam noch die mehrwöchige Land⸗ 
reiſe. N 

Was mich zuweilen am meiften maltraitirte, 
war der liebe Durſt. Na ja, was iſt da zu 
verwundern! Von dieſem Quälgeiſt wird die 
Menſchheit ſchon im kalten, kneipenrelchen 
Deutſchland gepeinigt, wieviel mehr erſt im 
glühend heißen, kneipenarmen Afrika. Während 
meiner dreitägigen Ochſenwagenfuhre im Orange⸗ 
Freiſtaat war die gene „Karawane“ — acht⸗ 
zehn Ochſen, zwei Kutſcher, ſechs Paflagiere — 
verburflet gleich einer Heerde Gänſe, die mit 
aufgeſperrten Schnäbeln ſtundenlang auf der 
ſtaubigen Landſtraße entlang getrieben wird. 
Wenn ich mir da vergegenwärtigte, wie man 
etwa im ſelben Augenblick in einem deutſchen, 
lichtdurchflutheten Bierpalaſt ein neues, aus der 
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Reſolution der Kommiſſion in allen ihren acht 
Punkten angenommen. 

Die Reſolution Auer, betr. baldthunlichſten Erlaß 
einer Gewerbegerichtsnovelle behufs Ausdehnung der 
Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte auf Streitigkeiten 
aller Arbeiternehmer, wird abgelehnt. 

Die Neſolution Bachem, welche will, daß an 
den Landesuniverſitäten das Bürgerliche Geſetzbuch 
den Mittelpunkt der privatrechtlichen Vorleſungen bilbe, 
wird angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Poſtdampfergeſetz. 

Deutſches Reich. 

Berlin, 12. Dezember. 

— Die Frage der Schaffung von 42 
neuen Militärmuſikkapellen, 
welche anläßlich der Formirung von neuen 
Infanterie⸗Regimentern aus den bisherigen 
Halb⸗Bataillonen gefordert wird, kam in der 
Budgetkommiſion des Reichstages 
am Freitag zur Sprache. Abg. Richter ſtellte 
den Antrag, die neuen Muſikkapellen nicht zu 
bewilligen. Er führte an, daß die fortwährende 
Vermehrung der Militärmuſikkapellen eine 
Urſache ſei des zunehmenden Proletariats unter 
den Zivilmuſikern. Die neue Bildung von 
Muſikkapellen von je 38 Köpfen werde dieſe 
Uebelſtände noch vermehren, ſtehe auch in 
keinem Verhältniß zu der geringen Präſenz⸗ 
ſtärke der neuen Regimenter. Für die Bildung 
der neuen Muſikkapellen wurde dagegen an⸗ 
geführt von Seiten der Milltärverwaltung, 


Ausbildung erfahren und bei der Bevölkeru 


daß auch die Militärmuſiker eine indie 1 
8 der Miiltärunfter sehr 


die Vermehrrn 
Auch ſeien ja neuerlich Minimal⸗ 
preiſe den Militärmuſikern für ihren Gewerbe⸗ 
betrieb vorgeſchrieben worden. Abg. Lieber 
machte geltend, daß, wenn die neuen Regimenter 
keine Muſikkapellen erhielten, man geneigt ſein 
würde, ſie als Regimenter zweiter Klaſſe anzuſehen. 
Abg. Richter meinte, zum mindeſten ſolle man 
doch, wenn man die neuen Kapellen durchaus 
bilden wolle, die Militärmuſiker im Ganzen 
nicht vermehren, alſo entſprechend der Bildung 
neuer Kapellen die Präſenzſtärke der übrigen ver⸗ 
mindern. Die Wünſche gewiſſer Bevölkerungskreiſe 
in kleinen Orten könnten nicht maßgebend ſein. 
Denn wenn man ähnliche Wünſche nach 
Garniſonen berückſichtigen wolle, würde man 


Kellerkühle heraufgelootſtes Faß feierlich auf das 
Lager hebt und — krach! — friſch anſteckt und 
dann über die weißen Blumen fröhlich „Proſit!“ 
ruft — gleich einer Luſtſpiegelung in der 
Libyſchen Wüſte erſchien dies Blendwerk vor 
meinen Augen. — 

Gar vortreffliche Menſchen habe ich auf 
dieſen langen Meerfahrten in den ſonnenge⸗ 
bräunten Seeleuten kennen gelernt. Immer 
auf ſtrengem Poſten, oft mörderiſchem Klima, 
rauheſtem Unwetter, direkter Lebensgefahr aus⸗ 
geſetzt, verrichten dieſe Helden zur See ihren 
ſchweren Dienſt ohne Murren. So ſtehen ſie 
in Sturmesnoth tagelang, nächtelang in waſſer⸗ 
triefenden Gummimänteln auf der Kommando⸗ 
brücke, ſchützen ſie Hunderte von Menſchen, 
ſchützen ſie die nach Millionen bewerthete 
Ladung. .. Und da giebt es auf dem Feſt⸗ 
land noch Leute, welche behaupten, zur Aus⸗ 
führung beſonderer Großthaten bedürfe es einer 
eigens aufgetakelten — Standesehre. Ach nein, 
meine Herrſchaften — unerſchütterliches Pflicht⸗ 
bewußtſein genügt auch: alles Uebrige iſt nur 
Draperie, 

Aber auch in dieſem ſonſt jo unwirthlichen 
Afrika bin ich mit Prachtmenſchen in Berührung 
gekommen, die mich mit gediegenen Rathſchlägen 
aus dem Schatze ihrer tropiſchen Erfahrungen 
vor zeitraubenden Experimenten bewahrten, 
mich nach allen Richtungen hin auf den Gold⸗ 
feldern zurechtbugſirten, im Wirbelsturm der 
Diamantminen herumſteuerten und mir ihr 
gafiliches Haus welt öffneten. Als ich dieſen 
lieben Menſchen endlich „Lebewohl!“ zurufen 
mußte — ach „Auf Wiederſehen!“ durfte ich 
kaum ſagen. 

Selbſt unter den Suahelis Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika's, den Zulus in Natal, den Kaffern in 
Trang vaal habe ich gefällige, dienſtbereite Hände 
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zu einem Präſenzſtand der Armee von einer 
Million gelangen. Abg. Prinz Arenberg 
machte geltend, daß ſogar die einzelnen Jäger⸗ 
bataillone Muſikkapellen hätten, worauf Abg. 
Richter erwiderte, daß bei der Infanterie neben 
den Regimentskapellen auch noch Bataillons⸗ 
muſik beſtehe. Bei der Abſtimmung wurden 
die neuen Muſikkapellen bewilligt von den 
Konſervativen, Nationalliberalen, dem Zentrum 
und den Polen. Die Zentrumsabgeordneten 
Müller⸗Fulda und Schädler und der nattonal⸗ 
liberale Abg. Haſſe ſtimmten gegen die Be⸗ 
willigung mit der linken Seite. 

— Die Juſtiznovelle ſcheint that⸗ 
ſächlich zu fallen. Die „Poſt“ meint, es 
werde auf ein poſitives Reſultat in der dritten 
Leſung von keiner Seite mehr gerechnet wegen 
der großen Zahl der übrig gebliebenen Streit⸗ 
punkte. Es komme dazu, daß die Zahl der⸗ 
jenigen praktiſchen Juriſten ſich mehre, welche 
die Wiedereineinführung der Berufung für 
überaus zweifelhaft halten, wenn nicht die 
Kammern der Landgerichte als Berufungs⸗ 
inſtanz eingeſetzt werden und eine Wieder⸗ 
holung der Beweisaufnahme ſtattfindet. l 
und für die Beſchränkung der Militärgerichts- 
nach dem 
verzel 5 Al: 


— Ueber die 
verhandelte am Freitag die wirthſchaftliche 
Vereinigung des Reichstags, d. h. 
die konſervativen und nationalliberalen Agrarier 


„Margarinefrage“ 


im Hauſe. Bindende Beſchlüſſe wurden vor⸗ 
erſt nicht gefaßt. Die übereinſtimmende Meinung 
ging jedoch dahin, daß die Margarinevorlage 
in der Faſſung, wie fie vom Reichstage ange⸗ 
nommen und vom Bundesrathe abgelehnt worden 
iſt, von Neuem eingebracht werden müſſe. 
Namentlich müſſe man am Färbeverbot und 
an den getrennten Verkaufsräumen feſthalten. 
Die Frage, ob man zunächſt eine Interpellation 
und im Anſchluß daran den Geſetzentwurf, oder 


gefunden. Nie und nimmer werde ich begreifen, 
wie man dieſe armen Teufel, dieſe in glühender 
Sonne erwachſenen Naturmenſchen, maltrai⸗ 
tiren, quälen, nur als „Canaille“ behandeln 
kann. Wie oft hat mein Herz zuſammengezuckt, 
wi ich Zeuge ſolch' trüber Prozeduren fein 
mußte. — 

Von Afrika hegten bis vor Kurzem ſelbſt 
die Köpfe vieler Gebildeten ziemlich ver⸗ 
ſchwommene Vorſtellungen. Jetzt lenkt es die 
Aufmerkſamkeit der ganzen ziviliſirten Welt 
auf ſich. Immer wieder werden ſeinetwegen 
Kriegsſchiffe ausgerüſtet, Truppen gelandet, 
umfängliche diplomatiſche Verhandlungen ge⸗ 
führt. Man weiß, Afrika, dieſe gewaltige 
Schatzkammer, iſt der Erdtheil der Zukunft, 
deſſen Erſchließung das kommende Jahrhundert 
beſorgen muß. 

Und zumal Süd⸗Afrika, die ſchlummernde 
Prinzeſſin mit Goldfeldern und Diamantminen 
— nein, mit goldenen Locken und glitzerndem 
Geſchmeide, eingeſchloſſen von wilder Gebirgs⸗ 
pracht, durchglüht von der tropiſchen Sonne, 
gehütet von den Speeren und Pfeilen der Ein⸗ 
geborenen — ſie erwacht unter dem belebenden 
Kuß der Ziviliſation. 

Wer wird ſie erringen dieſe ſtolze, gold⸗ 
ſtrotzende Maid? — 

„Würden Sie zum Auswandern nach Afrika 
rathen?? Man hat in den letzten Tagen dieſe 
ernſte Frage wiederholt an mich gerichtet. 
Warum ſollte ich nicht dazu rathen? Aber 
dann nur nach Süd⸗Afrika und nur jungen, 
kräftigen Menſchen mit tüchtigem Fond von 
Energie im Kopf. Und die Schiffsreiſe nur 
mit unſern deutſchen Dampfern. Sie fahren 
zwar etwas länger als die engliſchen, haben 
aber die gleichen Preiſe und bieten deutſchen 
Herzen weit mehr Annehmlichkeiten. 


ſogleich den Entwurf einbringen ſolle, blieb 
noch unerledigt, ſie ſoll entſchieden werden, 
nachdem der Vorſtand der Vereinigung mit 
dem Zentrum weiter verhandelt hat. 

— Ueber die Ergebniſſe der in Berlin 
gepflogenen deutſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
handlungen wird dem „Hann. Cour.“ 
u. a. aus Berlin geſchrieben, in Sachen der 
ſcharfen Sperrmaßregeln gegen die 
Einfuhr des ruſſiſchen Viehs habe die 
ruſſiſche Regierung ſich nunmehr dahiu ausge⸗ 
ſprochen, daß ſie nicht auf Aufhebung derſelben 
beſtehen wolle. Zuvor hätte die deutſche Reichs⸗ 
regierung zu erkennen gegeben. Daß ſie in dieſem 
Punkte den Wünſchen der Agrarier Rechnung tragen 
müſſe. — Dieſe Nachricht erſcheint völlig un⸗ 
glaublich. Denn unmöglich können doch die 
Wünſche der Agrarier dafür maßgebend ſein, 
ob eine Sperrmaßregel durch Seuchengefahr 
gerechtfertigt iſt oder ſich im Widerſpruch be⸗ 
findet mit den Beſtimmungen der Handelsverträge. 

— Für das Treiben des Kriminal⸗ 
kommiſſars v. Tauſch ſind auch folgende 
Mittheilungen höchſt charakteriſtiſch. Tauſch 
hat, wie ein früherer Redakteur der „Freiſinn. 
Ztg.“ in der „Königsb. Hart. Ztg.“ berichtet, 
im Frühjahr 1890 auch einen verunglückten 
Verſuch gemacht, Artikel in die „Freiſinn. Ztg.“ 
zu lanciren. Der gedachte Redakteur wurde 
damals kurz nach der Entlaſſung des Fürſten 
Bismarck polizeilich vorgeladen aus Anlaß einer 
angeblichen Preßpolizei⸗Kontravention, deren 
derſelbe ſich ſchuldig gemacht haben ſollte. Von 
der Kontravention wurde nur ganz nebenſächlich 
geſprochen und ein kurzes Protokoll darüber 
aufgenommen. Dagegen ſuchte Herr v. Tauſch 
den Redakteur ſofort in ein politiſches Geſpräch 
zu verwickeln. Aus Anlaß der programmatiſchen 
Erklärung des Grafen Caprivi hatten die Abgg. 
Eugen Richter und Windthorſt damals ſcharfe 
Angriffe gegen das Treiben der offiziöſen 
Preſſe gerichtet. Tauſch nahm Bezug darauf 
und war nicht gerade wähleriſch in ſeinem 
Urtheil über die Männer des alten Kurſes. 
Ganz offen wurden die ſchwerſten Vorwürfe 
gegen die offiziöſe Preſſe erhoben, die zu Börſen⸗ 
ſpekulationen gemißbraucht werde, ja, es wurden 
ſogar Namen und Organe genannt, die an 
ſolchen Spekulationen betheiligt geweſen ſeien, 
und zwar Namen, deren Träger als Politiker 
ſich keines geringen Rufes erfreuen. Ganz 
beſonders ſchien Herr v. Tauſch es auf ein 
gewiſſes offiziöſes Preßorgan abgeſehen zu haben, 


das in dem Rufe ſei, außer in offiziöſen auch 


zu ſtehen. 


noch in den Dienſten gewiſſer Intereſſengruppen 
Herr v. Tauſch nannte die Summe 
von 30 000 M., die dieſes Organ von einer 
dieſer Intereſſengruppen jährlich erhalten ſolle, 
er nannte ſogar den Inhalt der Paragraphen 
des Kontraktes, der zwiſchen dem Preßorgan 
— L L 


Was Californien in den fünfziger Jahren 
war, was Auſtralien vielleicht ſpäter ſein wird, 
das iſt jetzt Süd⸗Afrika. . .. Viele werden 
reich in kurzer Zeit; wie Viele aber auch in 
dieſen Einöden untergehen und ſterben und 
ſang⸗ und klanglos verſcharrt werden, davon 
ſchweigt des Sängers Höflichkeit. Der Tod 
macht in der ganzen Welt nicht viel Feder⸗ 
leſens, im tropiſchen Afrika am wenigſten. 

Mit einer Art Wehmuth gedenke ich bei 
meiner ruheloſen Rundfahrt, dieſem beſtändigen 


Aufbauen und Abbrechen meines ſchriſtſtelleriſchen 


Zeltes, jener Plätze, an deren ich meine Artikel 
ſtizzirte: vorn an der Schiffeſpitze, indeß der 
ganze funkelnde Indiſche Ozean ſich ins Grenzen⸗ 
loſe vor meinem Bleiſtift ausbreitete, und 
muntere Spritzwellen heraufſchäkerten; am Ein⸗ 
gang eines Kaffern⸗Kraals, wobei ein Schwarm 
ziemlich nackter Neger neugierig mein Manuſkript 
umringte; hingeſtreckt unter Palmen, während 
der Tropenwind durch die Wüſte ſengte; auf 
der Pritſche eines durch die Karroo humpelnden 
Ochſenwagens, als dicke Wolken von Flugſand 
den ganzen Horizont verhüllen; tief unten im 
ſpärlich erleuchteten, feuchten Stollen einer Gold⸗ 
mine; auf ſchmutzigen Tiſchen einer von be⸗ 
trunkenen Glücksrittern vollgeſtopften Johannes⸗ 
burger Kneipſpelunke. Ach, unter tauſend eigen⸗ 
artigen Schwierigkeiten kamen dieſe afrikaniſchen 
Plaudereien zu Stande! 

Ja, meine Herren, ihr hattet leicht Naſe 
rümpfen, wenn euch einmal bei der Lektüre der⸗ 
ſelben im Duft des Morgenkaffees irgend eine 
flott auf's Papier geſchmiſſene Wendung nicht 
behagte. 5 

O, ich komme zuviel ins Erinnern an Afrika, 
an dieſes große, glühende, leidenſchaftliche Herz 
voll gewaltiger Lebenskraft! Deshalb zurück 
in die rauhe Wirklichkeit, zurück nach Berlin 
Nicht mehr ſehe ich durch ſchlank aufragende 
Palmen die tropiſche Sonne funkeln; wohl aber 
lugen ſchwer verbüfterte, tiefhängende Regen⸗ 
wolken über vernebelte Giebel. Und vernebelt 
iſt auch ſonſt ſo Manches; das hat Berlin ſo 


n ſich. 2 
Aber zwei während meiner Abweſenheit ein⸗ 
geführte Neuerungen bedeuten einen glänzenden 
Fortſchritt: den Damen wurde erlaubt, wie in 
andern Wellſtädten das Verdeck der Pferdebahn 
zu beſteigen, den Schleppſäbeln verboten, auf 
den Trottoiren herumzuklappern. 
— —— 


und jener Gruppe geſchloſſen ſein ſoll. 
Dabei betheuerte Herr v. Tauſch wieder⸗ 
holt: „Das können Sie alles ſchreiben.“ 
Der Redakteur der „Freiſ. Ztg.“ fragte bei⸗ 
läufig Herrn v. Tauſch, ob er ihn als Zeugen 
nennen könne für den Fall eines Prozeſſes, 
der doch zweifellos anhängig gemacht werden 
würde, wenn von den Mittheilungen des 
Herrn v. Tauſch öffentlich Gebrauch gemacht 
werden ſollte. Herr v. Tauſch wehrte dieſe 
Zumuthung ſehr energiſch ab, nannte aber den 
Namen eines angeſehenen und bekannten 
Finanzmannes, den der Redacteur als Zeuge 
benennen könne zur Klarſtellung der 
ziehungen jenes offiziöſen Organs zu gewiſſen 
induſtriellen Kreiſen. Selbſtverſtändlich machte 
der Redakteur der „Freiſ. Ztg.“, auf den 
Tauſch damals nur den Eindruck eines agent 
provocateur machte, von allen dieſen Dingen 
keinen öffentlichen Gebrauch. Jetzt, nach dem 
Verlauf des Prozeſſes Leckert -v. Lützow, 
glaubt er klarer zu ſehen über die Zwecke der 
damaligen politiſchen Unterhaltung. Herr v. 
Tauſch wollte offenbar Artikel, die den „alten 
Kurs“ ſchwer kompromittirten, in die frei⸗ 
ſinnige Preſſe lanciren, um als Hintermänner 
dieſer Artikel leitende Perſonen des „neuen 
Kurſes“ an geeigneter Stelle verdächtigen und 
eventuell beſeitigen zu können, wie ihm 
das ſpäter bei dem Sturze des 
Grafen Caprivi anſcheinend gelungen iſt. — 
Ferner berichten die Bismarckſchen „Berl. N. 
Nachr.“ in Erinnerung an eine Mittheilung, 
die ihnen im Frühjahr 1893 zugetragen wurde: 
Tauſch ſoll in Poſtuniform im Poſtwagen des 
Berlin - Hamburger Schnellzuges mitgefahren 
ſein, um die nach Friedrichsruh beſtimmten 
Briefſchaften einer Reviſion zu unterwerfen. 
Die „B. N. N.“ fügen hinzu: Es wäre nicht 
unmöglich, daß Tauſch oder ſeine Agenten 
Namen und Uniform eines höheren Poſt⸗ 
beamten fingirten und daß unerfahrene Poſt⸗ 
beamte ſich dadurch düpiren ließen. Daß die 
politiſche Polizei etwa unter den Poſtbeamten 
ihre Vertrauensmänner hatte, ſei doch für aus⸗ 
geſchloſſen zu erachten. 

— Dr. Peters ſcheint thatſächlich in 
engliſche Dienſte getreten zu ſein. Nach den 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ hat er einem Journa⸗ 
liſten in London mitgetheilt, daß er im Früh⸗ 
jahr eine Expetition ins Somaliland unter⸗ 
nehmen werde, welche eine Londoner Firma 
ausrüſtet. Die Expetition fol die Grundlage 
für eine Geſellſchaft zur Entwickelung des Landes 


ilden. 

— Abg. Liebknecht hat ll 
Ziethen dem Reichstag eine Denkſchrift vor⸗ 
gelegt. Dieſe enthällt u. a. eine freiwillig ge⸗ 
machte Ausſage des Hauseigenthümers Androck 
in Werder a. H., der als Schuldigen den ehe⸗ 
maligen Barbiergehilfen Auguſt Wilhelm be⸗ 
zeichnet. Bekanntlich wurde dieſer als des 
Mordes verdächtig angeklagt, jedoch freigeſprocher. 
Der ſozialdemokratiſche, Vorwärts“ bemerkt dazu, 
daß Auguſt Wilhelm von einer Seite beſtochen ge⸗ 
weſen zu ſein ſcheint; denn ſonſt hätte der 
mittellos aus dem Unterſuchungsgefängniß Ent⸗ 
laſſene nicht das Ausland aufſuchen können, 
um ſo von der Bildfläche ein⸗ für allemal zu 
verſchwinden. Wer hierbei ſeine Hand im 
Spiele hatte, das werde bereits die nächſle 
Zukunft lehren. 


Ausland. 
Rußland. 

Unter den Studenten in Petersburg und 
Moskau macht ſich eine Bewegung geltend, die 
zu zahlreichen Verhaftungen geführt hat. In 
Petersburg wurden etwa 100 Studenten ver- 
haftet, wie es heißt, wegen politiſcher Umtriebe. 
Es ſollen viele Flugblätter und Schriften auf 
rühreriſchen Inhalts von der Polizei beſchlag⸗ 
nahmt worden ſein. Die Polizei lehnt jede 
ſonſtige Auskunft über die Vorfälle ab. In 
Moskau ſollen am Dienſtag vergangener Woche 
an 500 Studirende feſtgenommen worden ſein. 
Bei den Hausſuchungen wurden auch hier viel⸗ 
fach aufrühreriſche Schriften politiſchen Inhalts 
konfiszirt. Am letzten Sonnabend nun kam es 
in einem Auditorium der Univerfität im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſen Vorgängen zu ernſten 
Ausſchreitungen. Die Ermahnungen der Pro⸗ 
feſſoren wurden mit Schreien und Hohngelächter 
abgewieſen. Da die Univerſitätsorgane nicht 
Herr der Bewegung werden konnten, wurden 
Polizei, Gendarmen und Koſaken requirirt, 
welche wiederum mehrere Hundert Studirende 
und 35 Studentinnen verhafteten. Zablreiche 
Studenten hatten rechtzeitig Wind bekommen 
und ſich durch die Flucht der Verhaftung ent⸗ 


zogen. 
Italien. 
Um was es ſich bei dem angeblichen, von 
gewiſſen deutſchen Blättern behaupteten 


italieniſch⸗ruſſiſchen Abkommen gehandelt hat, 


wird jetzt klar durch Erklärungen, welche der 


Miniſterpräſident Rudini in einem Intervier 
mit dem Direktor der „Italie“ abgab. Rubint 
ſagte, daß er, als er im Jahre 1891 im Amt 
war, keinen Vertrag mit Rußland unterzeichnet 
habe. Es habe ſich damals darum gehandelt, 
die Beunruhigungen zu zerſtreuen, welche die 
Erneuerung des Dreibundes Frankreich ein⸗ 


Bes 


bei uns ſtattfindende Provinzial = Sängerfeft über⸗ 


entrichten. R. begab ſich im Jahre 1892 nach Watten⸗ 
ſcheid in Weſtfalen zu einer lohnenden Arbeit und 
ließ Fran und Kinder daheim. Die Zahlung der Ab⸗ 
gabe für zwei Jahre = 4 Mk. wurde vergeſſen und 
der Fiskus ließ in der Wohnung des R. eine Zwangs- 
vollſtreckung vornehmen, die aber wegen Abweſenheit 
des R. fruchtlos ausfiel. Nun beantragte der Fiskus 
die Zwangsverſteigerung des Grundſtücks und es 
wurde dem auch Folge gegeben; wegen 4 Mk. wurde 
das Grundſtück, das 1000 Mk. werth iſt, verſteigert. 
Man denke ſich den Schreck des R., als er erfuhr, ſein 
Grundſtück befinde ſich in fremden Händen. Sofort 
reiſte er nach Hauſe und ſtrengte gegen den Fiskus 
die Klage an, damit ihm der ganze Werth ſeines 
Grundſtückes herausgegeben werde. Faſt alle Juftanzen 
iſt R. ohne Erfolg durchgegangen, jetzt hat er ſich an 
das Kammergericht zu Berlin gewendet. Nach An⸗ 
abe des R. und anderer Zeugen waren genügend 
Pfandobjekte für die ſchuldige Abgabe von 4 Mark 
vorhanden. Hätte die Frau des R., welche nur 
polniſch ſprach, nicht jedes amtliche Schriftſtück acht⸗ 
los bei Seite gelegt, jo hätte ſich die Sache noch rüd- 
gängig machen laſſen. 

Bromberg, 11. Dezember. Die Brau⸗ und 

Bierſteuervorlage wurde in der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung von neuem mit 16 gegen 14 Stimmen 
abgelehnt. 
Crone a. B., 11. Dezember. Auf entſetzliche 
Weiſe iſt geſtern Vormittag der neunjährige Knabe 
des Vogts Rehbein aus Abbau Crone ums Leben ge: 
kommen. Der Knabe wollte zur Schule gehen und 
traf auf dem Wege Fuhrwerke, die Steine geladen 
hatten. Um dem Knaben den Gang zu erſparen, nahm 
ihn einer der Fuhrleute mit auf den Wagen. Als der 
Wagen ſich in Bewegung ſetzte, oder kurz vorher, fiel 
der unglückliche Knabe vom Wagen und zwar ſo, daß 
er unter die Räder gerieth. Der ſchwer beladene 
Wagen fuhr nun über das Kind hinweg und drückte 
ihm den Bruſtkaſten vollſtändig ein. An eine Rettung 
war nicht zu derken. Man brachte den Jungen hier⸗ 
her, doch verſchied er ſchon in der Wohnung des 
Arztes. Die ſo ſchwer betroffenen Eltern haben erſt 
8 vorigen Jahre zwei Kinder durch den Tod ver⸗ 
oren. 

Gollautſch, 10. Dezember. In vergangener Nacht 
um 2 Uhr brach auf dem naheliegenden Dominium 
Jeſlorke, dem Herrn Roſenfeld gehörig, Feuer aus. 
Die Scheune mit großen Vorräthen und der Schafitall 
mit 240 Schafen ſind verbrannt. Auch 6 Stück Jung⸗ 
vieh ſollen verbrannt ſein. Das Wohnhaus iſt un⸗ 
verſehrt geblieben. 


Tohales. 


Thorn, 12. Dezember. 


— [Die kommunalen Spar 
kaſſenj find von dem Miniſter des Innern 
aufgefordert wouden, feſtzuſtellen, welche Beträge 
am 1. Juli von den Städten und Kreisver⸗ 
bänden dei den kommunalen Sparkaſſen, für 
welche ſie die Garantie übernommen haben, 
entliehen waren und welche Rückzahlungsbe⸗ 
dingungen dabei getroffen worden ſind. Das 
Zirkular macht auf die Gefahren aufmerkſam, 
welche in kritiſchen Zeiten bei ſtarken Anſprüchen 
auf Rückzahlung an die Sparkaſſen aus ſolchen 
Darlehen an die Kommunalverbände entſtehen 


geflößt hätte, die Beunruhigungen, die bis zur 
Revue von Kronſtadt führten. Am 13. Ok⸗ 
tober 1891 habe in Mailand zwiſchen dem 
ruſſiſchen Miniſter des Aeußeren Giers und 
ihm eine Zuſammenkunft ſtattgefunden. Es ſei 
ihm gelungen, Giers von der vollſtändigen 
Grundloſigkeit jener Beunruhigungen zu über⸗ 
zeugen. Giers habe ihm in warmen Worten 
für ſeine offene Sprache gedankt; und die 
franzöſiſche Regierung, welche von Giers unter⸗ 
richtet wurde, habe ſich beruhigt. Er (Rundini) 
habe ſeinen Zweck erreicht, der Erneuerung des 
Dreibundes den ihr mit Unrecht beigelegten 
bedrohlichen Charakter zu benehmen. Er habe 
nach Berlin und Wien über ſeine Zuſammen⸗ 
kunft mit Giers Bericht erſtattet, und der 
deutſche Reichskanzler Graf Caprivi und der 
öſterreichiſch- ungariſche Miniſter des Aeußern 
Graf Kalnoky hätten ihm ihren Dank über⸗ 
mittelt. Das Gerücht, er habe Giers den 
Wortlaut des Dreibund⸗Vertrages mitgetheilt, 
erklärte di Ruduni für vollſtändia falſch, 
fügte aber hinzu, es würde keine Schwierig⸗ 
keit gehabt haben, dieſen Wortlaut zu ver⸗ 
öffentlichen, vorausgeſetzt, daß die Verbündeten 
ſich vorher darüber verſtändigt hätten; aber 
ſolange ein Vertrag geheim bleibe, werde keiner 
der Vertragſchließenden eine Indiskretion be⸗ 
gehen. Di Rudini ſchloß, das Hauptintereſſe 
Europas, und ganz beſonders Italiens, ſei auch 
der Friede; um denſelben zu erhalten, bedürfe 
es keiner Geheimnißkrämerei, ſondern das 
Gegentheil thue noth, wie er es mit Giers 
gethan habe und wie er es immer thun werde, 
ſolange er im Amte ſein würde. 


Spanien. 

Ueber das Gefecht, in welchem der kubaniſche 
Inſurgentenführer Maceo fiel, kommen jetzt 
nähere Nachrichten. Am 7. Dezember ſetzte ſich 
bei Tagesanbruch eine Abtheilung ſpaniſcher 
Truppen unter dem Befehl des Majors Cirujeda, 
welche die Weſtſeite der Troja beobachtete, in 
Bewegung, um eine ſtarke Bande, die in der 
Nachbarſchaft ſtreifte, zu verfolgen. Die Spanier 
ſtießen bei San Pedro auf die Aufſtändiſchen. 
Es entſtand ein erbitterter Kampf, der bald 
zum Handgemenge wurde und nach mehreren 
Stunden mit der Flucht der Aufſtändiſchen 
endete. Die Spanier hoben ihre Todten und 
Verwundeten auf und zählten auf dem Kampf⸗ 
platz 46 Leichen von Aufſtändiſchen, darunter 
zwei nebeneinander, die durch eine glänzende Uni⸗ 
form auffielen und die wegzuſchaffen die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſich vergebens bemüht hatten. An 
der Leiche des Maximo Gomez fand man 
einen Zettel, auf dem mit Bleiſtift geſchrieben 
war: „Ich ſterbe, um nicht den Leichnam zu 
verlaſſen.“ In den Kleidern Maceos fand 
man ſeinen Operationsplan und einen Ring 
mit ſeinem Namen. — Nach Meldungen aus 
Havannah fand in der Provinz Pinar del Rio 
ein neuerlicher Zuſammenſtoß zwiſchen den 
Regierungstruppen und den Aufſtändiſchen ſtatt. 
Letztere hatten 35 Todte. 

England. 

Die Regierung ſoll nach Mittheilungen 
engliſcher Blätter die Abſicht haben, die Armee 
zu vergrößern. Im Budget des Kriegs⸗ 
miniſteriums würde die Schaffung von 8 
neuen Bataillonen Infanterie und 18 Batterien 
vorgeſchlagen werden. 


Provinzielles. 

* Strasburg, 11. Dezember. In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde beſchloſſen, daß im 
Jahre 1888 von der könglichen Regierung gewährte 
Darlehn von 16 000 M. in Raten von jährlich 20% ab⸗ 
zutragen. u 

Elbing, 11. Dezember. Auffallend iſt die Zahl 
der vor hieſigem Schwurgericht in der gegenwärtigen 
Sitzungsperiode zur Verhandlung kommenden Sitt⸗ 
lichkeits verbrechen. Die Tagesordnung weiſt nämlich 
nicht weniger als acht ſolcher Fälle auf. Es handelt 
ſich dabei übrigens meiſt um jugendliche Perſonen. 
— Heer Oberpräfident von Goßler hat das Ehren⸗ 
präſidium über das im Sommer nächſten Jahres 


geben werden, warum das Anwachſen der 
Schulden der Garantieverbände an ihre eigenen 
Sparkaſſen bei den Reviſionen der Sparkaſſen 
ur rechtzeitig gerügt bezw. verhindert worden 


— [Briefe mit zollpflichtigem 
Inhalt nach Rußland! wurden bisher, 
wenn der Inhalt auf dem Umſchlage nicht 
genau angegeben war, von der Zollverwaltung 
ohne weiteres konſiszirt. Nunmehr hat der 
Finanzminiuer verfügt, von der Konfiezirung 
in derartigen Fällen abzuſehen und den Verſuch 
zu machen, von den Adreſſaten unter gleich 
zeitiger Einziehung einer Zollſtrafe den Zoll zu 


erheben. 
— [Lehrkurſus für Hufbe⸗ 


ſchlag.] In der Hufkfeſchlaglehrſchmiede zu 
Marienwerder findet in der Zeit vom 10. 
Januar bis 6. März k. Is. ein Lehrkurſus ſtatt, 
zu welchem Anmeldungen ſpäteſtens 14 Tage 
vor Beginn des Kurſus bei dem Landrath in 
Marienwerder anzubringen ſind. Bedürftige 
Theilnehmer erhalten wöchentliche Untetſtützungen 
von 5 Mk., auch kann dieſer Betrag für ältere 
verheirathete Meiſter etwas erhöht werden. 

— [Weſtpreußiſcher Butterver⸗ 


nommen. — Weder Marienburg noch Elbing be⸗ 
kommen eine Garniſon, die betreffenden Vorſtellungen 
ſind alſo furchtlos geblieben. Jetzt iſt den Sladtver⸗ 
waltungen die amtliche Benachrichtigung hierüber zu⸗ 
gegangen. Ueber das „Warum“ ſchweigt ſich der Be⸗ 
ſcheid des Kriegsminiſteriums aus. 

Marienburg, 11. Dezember. Unſere Stadt hat 
einen ihrer älteſten und verehrteſten Bürger, Herrn 
Geh. Sanitätsratb Dr. Wilczewski, durch den Tod 
verloren. Dr. W. iſt über 80 Jahre alt geworden. 
Er wirkte hier ſegensreich über 50 Jahre. Bei feinem 
letzten Jubiläum wurde er zum Ehrenbürger 
Marienburgs ernannt. 

Dt. lau, 11. Dezember. Zur Deckung der 
Gaul ſchen Unterſchlagung im hieſigen Vorſchußberein 
haben jetzt eine Menge Perſonen, die ſelbſt oder deren 
Eltern oder Angehörige ſeiner Zeit Mitglieder des 
Vereins geweſen ſind, Aufforderungen des Inhalts 
erhalten, an die Vorſchußkaſſe. 00 Mark zu zahlen. 
Mehrere ſind auch der Anfforderung nachgekommen, 
andere wollen es dagegen zur Klage, mit der den 
meiſten ſchon gedroht iſt, kommen laſſen, da ſie an⸗ 
nehmen, dieſe Einforderung von Nachſchüſſen ſei nach 
dem Statut nicht gerechtfertigt. { 

Danzig, 11. Dezember. Falſche Zweimarkſtücke 
find neuerdin 3 bei mehreren hieſigen öffentlichen 
Kaſſen angehalten worden. Dieſelben trugen das 
Münzzeichen A., die Jahreszahl 1876 und ſind ans 
ee aus Blei angefertigt, da ſie ſich fettig ans 


en. - 

Allenſtein, 11. Dezember. Einen recht eigen⸗ 
artigen Prozeß führt der Tiſchlermeiſter Karl R. zu 
Alt⸗Vierzighuben gegen den Domänenfiskus. R., der 
auch Beſitzer eines Wohnhauſes, eines Obſt⸗ und eines 
Gemüſegartens war, hatte laut Grundbuchakten an den 
Domänenfiskus eine jährliche Abgabe von 2 Mk. zu 


im November eingelieferte 33 117 Pfund Butter 
wurden verkauft für 36 988,90 Mk., d. i. im 
Durchſchnitt 100 Pfd. für 111,63 Mk. 
Der höchſte Erlös einer Molkerei im Monats- 
durchſchnitt war 117,32 Mk. bei 3905 Pfund 
Butter, oder 110,78 Mk., nach Abzug aller 
Koſten ab weſtpreußiſcher Bahnſtation. Die 
höchſten Berliner amtlichen Notirungen waren 
am 6., 13., 20., 27. November und 4. De⸗ 
zember — 112, 112, 112, 110, 106, im Mittel 
110,2 Mk. Die Buttermenge war, wohl in 
Folge des durch die ſommerliche Dürre verur⸗ 
ſachten Futtermangels, trotz der um 12 ver- 
mehrten Zahl der Verbandsmolkereien um rund 
3300 Pfund geringer als die des gleichen 
Monats 1895. er 

— [Poſtaliſches.] Vom 15. d. Mts. 
ab wird der bisher mit dem Zuge D 71 nach 
Alexandrowo 1 Uhr Nachts abgefertigte Brief⸗ 
kartenſchluß bereits mit dem um 72 Abends 
abgehenden Zuge 653 befördert werden. 
Es gelangen zur Beförderung gewöhnliche 
und eingeſchriebene Briefſendungen nach Alexan⸗ 
drowo, Ciechanow, Lodz und nach den Orten 
der Strecke Alexandrowo— Warſchau (ausſchließ⸗ 
lich Warſchau). Sendungen für den letzteren 
Ort werden mit dem Zuge D 71 befördert. 
Bei dem Poſtamte 1 in der Stadt tritt die 


können. Es ſoll auch Auskunft darüber ge⸗ 


* 


— 


kaufs verband.] Von 31. Verbandsmolkereien 


* 


Schlußzeit für Einſchreibebriefe 542, für gewöhn⸗ 
liche Briefe 65 Nachm., bei dem Poſtamte II 
auf dem Bahnhofe 7 Uhr Nachm. ein. 

Den Grenzplackereien] im 
Verkehr mit Rußland ſoll gründliche Abhilfe 
geſchaffen werden. Dies wird wenigſtens dem 
„Hann. Cour.“ als ein Reſultat der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Ausgleichungsverhandlungen in Berlin 
gemeldet. Die ruſſiſchen Unterhändler haben 
gerade in dieſer Frage ein anerkennenswerthes 
Entgegenkommen gezeigt. Am wichtigſten iſt 
dabei folgendes Zugeſtändniß. Die ſogenannten 
„Grenz legitimations karten“, 
auch „Halbpäſſe“ genannt, die den Grenz⸗ 
bewohnern, die ſehr häufig, vielfach täglich, die 
Grenze überſchreiten, als Ausweis dienen, 
wurden bisher nur mit dreitägiger Giltigkeit 
ausgeſtellt und mußten mithin fortlaufend faſt 
alle drei Tage erneuert werden, ein Umſtand, 
der den deutſchen Behörden, die jährlich 
hunderttauſende ſolcher Karten ausſtellen müſſen, 
ungeheure Aibeit macht. Fortan ſollen die 
„Grenzlegitimationskarten“ eine Giltigkeit von 
28 Tagen haben und, was bisher nicht der 
Fall war, in beiden Sprachen ausgeſtellt 
werden. 

— [Mit der Angelegenheit der 
Verlegung der Zollabfertigung 
von Thorn nach Schillnol hat ſich 
auch der hieſige Schifferverein beſchäftigt. Der⸗ 
ſelbe iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
die Zollbehörde ſich wegen der Ausführung 
dieſes Vorhabens nicht mit der Waſſerbauver⸗ 
waltung in Verbindung geſetzt habe, denn dieſe 
würde nach der Ueberzeugung der Schiffer die 
Unausführbarkeit dieſes Vorhabens ſofort nach⸗ 
gewieſen haben. Es ſind bei Schillno und in 
der Nähe von Schillno keine Ufer vorhanden, 
an denen die dort ſtromauf und ſtromab an⸗ 
kommenden Kähne zum Zweck der Zollabfertigung 
anlegen könnten. Es würde dort ein Gedränge 
entftehen, bei dem Havarien unausbleibli fein 
würden. Oberhalb der Grenze werden keine 
aus Rußland kommenden Kähne liegen bleiben, 
da ſie bei einem länger als 27 Stunden 
dauernden Aufenthalt an der Grenze ihre Päſſe 
an die ruſſiſche Behörde abgeben müſſen und 
die Papiere dann vor der Weiterfahrt aus 
Nieczawa abholen müſſen. Dieſe Kähne drängen 
alſo ſo ſchnell wie möglich über die Grenze zu 
kommen. Dazu kommt dann der Andrang von 
unterhalb und der Traftenverkehr. Unerfindlich 
af es, wo dieſe Waſſerfahrzeuge ſich bei einem 
längeren Aufenthalt bei Schillno, und ſolchen 
erfordert die Zollabfertigung, aufitellen ſollen. 
Es kommt noch hinzu, daß bei Thorn trotz alle⸗ 
dem an der Weichſel eine Zollabfertigung für 
die ſtromauf eingehenden zollpflichtigen Gegen⸗ 
ſtände für Thorn wird beſtehen bleiben müſſen. 

— [Schützenhaustheater.]“ Fräulein 
Illing beendete geſtern ihr Gaſtſpiel als Magda 
in dem Sudermannſchen Schauſpiel „Heimath“. 
Erſchien ſie ſchon bei ihren früheren Darſtel⸗ 
lungen als die wirklich bedeutende Künſtlerin, 
die mit genialer Auffaſſung die feinſte 
Ausführung in den Einzelheiten verbindet, 
ſo wurde dies Urtheil durch ihre Magda noch 
beſtärkt und beſtätigt. Dieſe Rolle ſtellt, 
was Geſtaltungsgabe betrifft, die höchſten 
Anforderungen an eine Schauſpielerin, 
aber Frl. Illing ſpielte ſie derartig, 
als od gewiſſermaßen Alles Natur bei 


E ummi⸗ 


— 

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden 
ſind die Straßen und Plätze auf dem neuen 
Stadttheil — Wilhelmſtadt — wie folgt 
benannt worden: 


Straße 


a. Straßen: 
1 R 


in Friedrich⸗Karlſtraße, 
IV Bahnſtraße, 
„ vn Wilhelmſtraße, 


1 
2. 1 
3. „ 
4 
5 
0 


XII u. Nie Bismarckſtraße, 
Straße VIIa, 
XIII u. XIXa Albrechtſtraße, 
VIII Gerſtenſtraße 
i der bisher. G.⸗ 
9. „ XVI Friedrichſtraße, 
1 


10. XVII 
u. XXIII Karlſtraße, 

11. Verbindungsſtraße . Katharinen⸗ 
und e — Werderſtraße, 
12. Straße XX u. XXI — Jacobſtraße 

(Berläng. der bish, J. Str.. 


1. Platz I csc Straßen IX, X, XI 
u. XV — Wilbelmplatz, 
0 u (am a Thor) Leibitſcher⸗ 


„III (am 1 n Babu) Hermann⸗ 


Die beiden in der Kehlmauer (längs der 
weile) gelegenen Thore heißen: 
„das am Eiſenbahnthor liegende (öftliche). 
Steinthor, 
2. das weſtlich liegende Holzthor. 
Thorn, den 5. Dezember 1896. 


Der Magiftrat. 


Wer ſchnell und billigſt Stellung 
finden will, verlange per Poſtkarte die 
„ Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 


. 
3. 


empfiehlt 


Empfehle mich zur 


Anfertigung feiner Berrengarderoen, 


Anzüge von 25 bis 6 


Schneidermſtr., Kl. Mocker, Bismarckſtr. 10. 


Sammtlihe Glaſerarbeiten, 
one Reparaturen 
ausgeführt. Grosses Lager 
Jin allen Sorten Tafelglas 


ihr ſei, und ſie traf dabei mit kewunderns⸗ 
werther Schärfe in jedem Stück den vom 
Dichter gezeichneten Charakter. Der Beifall, 


den Frl. Illing erntele, war denn auch ein 
großer und ungetheilter. Allen, die 
ſich nicht entgehen ließen, die Gaſt⸗ 
vorſtellungen dieſer Künſtlerin zu be⸗ 


ſuchen, werden die Leiſtungen derſelben ſicher 
in dauernder, lebhafter Erinnerung bleiben. 
Auch die Mitwirkenden von unſerem Enſemble 
boten übrigens in der geſtrigen Vorſtellunz 
wieder Befriedigendes, zum Theil Gutes. 

—[Schützenhaustheater.] Morgen, 
Sonntag, wird die luſtigſte aller Poſſen: 
„Lumpaci vagabundus“ oder „Das liederliche 
Kleeblatt“ gegeben. Dieſe große Poſſe, welche 
mit ihren Tänzen, Quodlibets, Couplets und 
komiſchen Figuren einzig daſteht, iſt hier in 
Thorn ſeit Jahr und Tag nicht mehr aufgeführt 
worden. Wer wirklich einen vergnügten Sonn⸗ 
tag= Abend haben will, der verſäume nicht, ſich 
den Lumpaci auzuſehen. Nachmittags 4 
Uhr findet außerdem eine Kinder⸗Vorſtellung zu 
kleinen Preiſen ſtatt. Gegeben wird das 
reizende Märchen: „Schneewittchen und die 
ſieben Zwerge.“ © 

— [Konzert.] Die Kapelle des Juftr.⸗ 
Regt. Nr. 21 giebt morgen unter Leitung 
ihres Dirigenten, Herrn Hiege, im Artushof 
ein Streichkonzert, in dem u. a. die Ouvertüren 
Wilhelm Tell von Roſſini, Don Juan von 
Mozart, Fantaſie aus Lohengrin in von Wagner 
ꝛc. zum Vortrag gelangen. 

— l[Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Zweig⸗Verein.] Seit dem 15. September 
d. J. ſind an Unterſtützungen gegeben: 137,50 M. 
an 29, 39 Zentner Kohlen an 38, Kleidungs⸗ 
ſtücke an 29, 14 Brote an 8, Wein an 10 Empfänger; 
Milch für Kranke und Säuglinge im Werthe 
von 12,80 M., 190 Rationen Naturalien im 
Werthe von 131,25 M., 268 Anweisungen für 
die Volksküche im Werthe von 40 Mk. 19 Ge⸗ 
neſende erhielten 4 Wochen lang in 62 Häuſern 
abwechſelnd Mittagstiſch. Die Vereinsarmen⸗ 
pflegerin machte 346 Pflegebeſuche. An außer⸗ 
ordentlichen Zuwendungen gingen derſelben 
(Schweſter Emma Grunwald, Strobandſtr. 4) 
zu: 85 Mk. baar von 7, 25 Anweiſungen auf 
25 Zentner Kohlen von 1, eine alte Näh⸗ 
maſchine von 1, 2 Kinderwagen, 1 Kinderbett 
mit Matratze von 2, 1 Pfund Wolle von 1, 
9 Zeugreſte von 1, Kleidungsſtücke von 18, 
4 Fl. Wein von 2 Gebern. 

— [Straßen⸗ und Plätzebe⸗ 
nennung.] Die neuen Straßen in der 
Wilhelmſtadt haben laut Bekanntmachung 
in der heutigen Nummer die Namen Moltke⸗ 
ſtraße, Roonſtraße, Friedrich⸗Karlſtraße, Bahn⸗ 
ſtraße, Wilhelmſtraße, Bismarckſtraße und 
Albrechtſtraße, die Plätze, die Namen Wilhelm⸗ 
platz, Leibitſcher⸗Thor⸗Platz und Hermannplatz, 
und die beiden Thore am Schankhaus III die 
Namen Stein- u. Holzthor erhalten. 

— [Die elektriſchen Feuermelder] 
werden behufs Prüfung am nächſten Dienſtag, 
Nachmittags 3 Uhr, in Thätigkeit geſetzt werden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
11 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
5 betrug heute Morgen 0,55 Meter über 
Null. 
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Wirklich reeller 


Ausverkauf! 


In folge eines anderen Unternehmens 


e be mein Geſch 


zu bedeutend herabgeſetzten Vreiſen aus. 


Beſte Gelegenheit zum Einkauf billiger und praktiſcher 


Weihnachts-Geschenke. 


Um geneigten Zuſpruch erſucht 


F. Stahn ke, 
gebraucht. Marke: 


werden ſchnell 
und dilligſt 


Großer gewö 
5 Meter hoch, und 


Julius Hell, 34.“ 


miethen 


g äft hier auf 
und verkaufe un Waarenbeſtände in Galanterie-, 
Alfenide- und Leder-Waaren, ebenſo 


 Cravatten u. Handschuhe 


Korlouski, Breitestr. 30. 


00000000000 


s chtung! 
+ 
Feiner Deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma, 
von Reconvaleszenten vielfach zur Stärkung 
5 J Ltr. Fl. 
a Mk. 2. — und a Mk. 2 
Niederlage für Thorn 5 * bei 
Oskar Drawert, Thorn, 
Eigarrenhandlung en gros und en detail. 


ölbter Keller, 


etwa 20,5 Meter lang, 7,8 Meter breit, 


Räume in der Mauerſtraße ſind zu ver⸗ 


Podgorz, 11. Dezember. An der hieſigen 
Stadtverordneten⸗Wahl bethätigten ſich in der 3. Ab⸗ 
theilung von 178 in die Liſte eingetragenen Wählern 
102=59),. Es erhielten: Brauerebeſitzer E. Thoms 
72, Töpfermeiſter A. Gryczynski 30 Stimmen, mithin 
iſt erſterer gewählt. In der 2. Abtheilung waren von 
28 Berechtigten 20 71% gekommen; auf Sattler⸗ 
meiſter H. Schlöſſer fielen 20, auf Beſitzer Hahn 17 
Stimmen; beide ſind gewählt. In der 1. Abtheilung 
gaben von den 7 erſchienenen Wählern 5 ihre 
Stimmen dem Poſtvorſteher Eggebrecht; 2 Wähler 
enthielten ſich der Abſtimmung. Herr E. tritt als 
neues Mitglied in die Verſammlung ein. 

Podgorz, 11. Dezember. Auf dem Wochenmarkte 
am Montag hat eine Beſitzerfrau aus Duliniewo Heu 
verkauft, das ſich, als die Käufer es näher betrachteten, 
als verdorben erwies. Die ſchlaue Verkäuferin hatte 
nämlich um verfaultes Heu geſundes gebunden und jo 
iſt es ihr geglückt, einige Käufer zu übervortheilen. 
— Geſtern verſuchte ein Mann den Weg über die 
Weichſeleisdecke bei Schloß Dybow zu machen; er 
brach ein und wäre verloren geweſen, wenn nicht recht⸗ 
zeitig hinzugekommene Arbeiter den mit dem Tode 
Ringenden errettet hätten. 


Kleine Chronik. 

Wegen Wechſelfälſchung im Be⸗ 
trag von 125 000 Mk. iſt ein Bauunternehmer 
in Schwelm flüchtig geworden. 

Bei einem Hauseinſturz in Xeres 
wurde eine Anzahl Perſonen unter den 
Trümmern begraben; 11 Leichen wurden 
bereits zu Tage gefördert; die genaue Zahl 
der Verunglückten iſt noch nicht bekannt. 

Doppelmord. Am Montag Abend 
wurden die Arbeiter Bowei und Dragon aus 
Albrechtsdorf bei Roſenberg in Oberſchleſien, 
als ſie ſich von der Arbeit nach Hauſe begaben, 
auf der Albrechtsdorfer Chauſſee von den Ar⸗ 
beitern Sklorz und Jana aus Roſenberg über⸗ 
fallen und mittelſt Holzſcheiten erſchlagen. Ein 
Bruder des Dragon, welcher zufällig hinzukam, 
erhielt ebenfalls erhebliche Kopfwunden und hat 
nur der Flucht ſein Leden zu verdanken. Die 
Leichen der Ermordeten wurden am anderen 
Morgen im Straßengraben gefunden. Die 
Mörder ſind bereits in Gewahrſam. 

Zum Untergang des Dampfers 
„Sabier“ (Siehe auch 3. Blatt) wird ferner 
gemeldet: Der „Salier“ war allerdings von 
Antwerpen nur mit 210 Paſſagieren abgelaufen, 
da aber der Dampfer in den ſpaniſchen Häfen 
noch viele Paſſagiere an Bord genommen hat, 
iſt der Verluſt an Menſchenleben möglicher 
Weiſe noch größer, als man bisher angenommen 
hat In Corunna wird die Zahl der Paſſa⸗ 
giere auf 400 bis 500 geſchätzt. — Nach einer 


aus Villa Garcia eingegangenen Nachricht 
iſt der Dampfer „Salier“ auf den Riffen 
von Las Raſonas nördlich vom Kap 


Corrubedo geſtrandet und völlig verloren. — 
Die Urſachen dieſer Schiffskataſtrophe werden 
von mehreren Blättern mit dem Hafenarbeiter⸗ 
ſtreik in Verbindung gebracht. Man meint, der 
Untergang des „Salier“ könne auf ſchlechte 
Stauung zurückgeführt werden. Das Laden 
ſei während des Streiks von unkundigen Er⸗ 
ſatzarbeitern ausgeführt. Die „Volksztg.“ 
ſchreibt: „Es iſt ſchon vorgekommen, daß 
ſchlecht geſtaute Ladung bei ſchwerer See und 
ſtürmiſchem Wetter, wenn ſich das Schiff mit 
plötzlichem Ruck zu einem Winkel von 45 Grad 
herüberneigte, ins Rutſchen kam, in vollen 
Maſſen im Schiffsraum auf die eine Seite fiel 
und das Schiff am Wiederaufrichten verhinderte.“ 

Gleichzeitig mit dem „Salier“ ſcheint 
der große Dampfer „Kington“, welcher 


ganz neue vortheilhafte Sorten 


wie bekannt b 


Bijouterie-, 


25 


Wohnung 
gro Parterre⸗ 
he Wohnung (4—5 
W. Sultan. 


1 — Qualität unübertroffen — Jillige Preise 


In der Se lerſtraße . in 1.9 Rübe eine 
1 1. April von einem 
guten Miether geſucht. Zn erfr. in der Exp. 


den Dienſt zwiſchen Odeſſa us Antwerpen 
verfi:ht, an der ſpaniſchen Küſte untergegangen 
zu ſein. Der „Kington“ paſſirte am 1. De⸗ 
zember Gibraltar und iſt ſeither verſchollen. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 12. Dezember 


Fonds: feſt. 11. 
Wal gen 1 „ „„ 216 35 216,85 
. . 216, 10 216,00 
— 75 Gonfols ! 2 95,25 98,89 
Preuß. 340 Sonfois . 103,30 103,30 
Preuß. ke Conſo « 103,60 103,60 
Deutſche Pa 59% .. . 98,00 98,00 
Deutſche Reichsanl. 40% . 103,40 103,40 
1 er 2 4 —¹⁰ 90 .. 66,90] 66,80 
o. id. Pf fehlt] fehlt 
alle itte neul. 1. 3,300 93,30 
Dlatonte Autheile 206,80] 206,70 
Defterr, „„ „ „„ 169,801 169,70 
Weizen: Dez. 177.50] 176,75 
Loco in Few Yard 97% 96°]; 
Roggen: loco 127, 127,00 
Dez. 127,25] 127,25 
Hafer: Dez. 130,00 129,50 
Rüböl: Dez. 56,00] 56,50 
Spiritus: ane 57,40] 57,00 
do. mit 70 M. do. 37,40 37,50 
Dez. * 42 20] 42,20 
Mai 42,20 43, up 
Thorner Stadtanleibe 3 pCt. —.— 1100,50 
a ee 
uigsberg, 1 ezember 
v. Bortatins Orothe. 
Loco cont. 50er Sy: —.— Db. —,— dez 
nicht conting. 70er 20 80 „ 36,50 „ —,.— „ 
Dez. % 
36. 80 „ 36,00 „ —.— „ 
Frühjahr ee ee 
40,00 „ bear a 2 
@etreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 12. Dezember 


ette r: trübe. 

Weizen: unverändert, 1 Pfd. bunt 155 
Mk., 130/1 155 hell 159/60 Mk., 133/34 
Pfd. hell 162 M Er 


Roggen: wenig 3 123 Pfd. 114 
125/26 Pfd. 115 Mk. 

Gerſte: feine Waare geſucht, helle milde 138 bis 
141 M., feinſte über Notiz, gute Mittel⸗ 
19 130 —135 M., Futterwaare 104 bis 107 


Hafer nach Qualität 125—131 Mk. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn 


Menelte Aamrumten. 

London, 11. Dezember. „Standard“ 
erhält ein Telegramm aus Athen, wonach auf 
Kreta neue Unruhen zu befürchten ſeien, wenn 
die Mächte nicht ſofort einſchreiten. 

Konſtantinopel 11. Dezember. Die 
Konſuln auf Kreta beſchwerten ſich bei der 
türkiſchen Regierung über das Vorgehen Said 
Eddin Paſchas. Derſelbe hetzt die muſel⸗ 
männiſche Bevölkerung gegen die Chriſten 
auf. Die ſofortige Abberufung des Paſchas 
wird verlangt. 


Verantwortl. Redakteur: 8. Gothe in Thorn. 


ohl seiten hat ein neues Präparat in kurzer 
Zeit so ungemeinen Beifall und so allseitige An- 
erkennung gefunden, als Apoth. Freyberg's Ratten- 
kuchen. Diesem Ungeziefer beizukommen, hielt 
bisher verhältnismässig schwer, da man mit dem 
Auslegen direkter Gifte zugleich Gefahr lief, 
werthvolle Thiere zu vernichten, Dieser Gefahr 
entgeht man durch Anwendung von Freyberg's 
Rattenkuchen. Freyberg's Rattenkuchen sind nur giftig 
für Hagethlere und tödten Ratten und Mäuse in kurzer 
Zeit. Ihres Wohlgeschmackes wegen werd, sie begierig 
gefressen. Alle grösseren landwirthschaftlichen 
Zeitungen, sowie mehr als 1000 Anerkennungs- 
schreiben bestätigen die vorzügl. Wirkung. Vor- 
en bei Anton Koczwara in Thorn. 


D. Braunstein, 


bekannt bei Arteiteſtraße 1 14. 


Er 
Die Eröffnung der 


m erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen und empfehle 


eihnachts⸗Ausſtellung 


Königsberger u. Lübecker Marzipan⸗Torten, 
Randmarzipan, Thee-Confeet, Makronen, täglich frisch, 
Baumbehang 
Knallbonbons, Bonfituren, Bonbonnieren, 
Attrapen in reichhaltigſt. Auswahl. 


J. 10 aks Conditorei, 


Atktſtädt. Markt Nr. 21. 


von den einfachſten bis 
feinſten Sorten, 


Ein sinniges Wöihnächtegeschenk 
wird immer ei Vögelchen ! II hübschem Käfig sein, Verlangen Sie daher Preis- 


Iete, gratis und franco bei dem grössten ornithologischen Specialgeschäft Ostdeutschlands 
A. DAVID, Breslau, Ohlauerstr. 32, 


Ein nöblirtes Zimmer 


mit Kaffee und Heizung von ſofort he 
18 Marl zu vermiethen Bäckerſtraße 11, 


Schützenhaus⸗Theater. 


Sonntag, den 13. Dezember er. + 
Nachmittags 4 ihr: 


Schneewittchen. 


Abends S Uhr: 


l alterBurschenschafter 


Heute rb r d. 14. Dez. er. 
t. 


Dankſagung. 
Hiermit ſpreche ich allen Freunden 
und Bekannten, die meiner lieben 
Frau die letzte Ehre erwieſen haben, 
meinen herzlichſten Dank aus. 
Jacob Siudowski. 


Verspätet. 
eb. Rewendt. 
Privat ⸗ Beamten + Verein 
Auffallend billige, streng feste Preise! der 
wird jetzt von dem Kaufmann Herrn Ernst 
10 Diebſtähle, 2 Körperverletzungen, 1 
zusammengestellte, ausserordentlich wohlfeile Artikel: roßes 
zur Feſtſtellung, ferner: 
Straßenſkandals und Unfugs in 8 Fällen, 1,80 bis 7,50 Mk. Concert 
1492 Fremde ſind angemeldet. hoboiſten Herrn — 5 


Heute Abend 7 ¼ Uhr entſchlief 
ſanft mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 1 1 
der Kanzleirath 2 2 
aus Konitz im Alter von 67 Jahren. 
Dies zeigt tiefgebeugt an 
Im Kamen der Hinterbliebenen 
Johanna Bartikowski 5 
5 Breitestrasse 31 
— ee Breitestrasse 31. 10 Sate 
ger. 
0 IC — — ee — 
Bekannt reelle Bedienung! u me me = Deutfger 
Zweiguerein Thorn. 
7 Die Abtheilung für . 
Westphal in Fi B.W 
Amtausch bereitwilligst ut Hm ante, gti 
Besonders für den er Borftand. 
ge Be E Ra Artushot. 
ee 1 Urkundenfälſchung, 1 Unter- Sonntag, den 18. ee er.: 
chlagung 
liderliche Dirnen in 37 Fällen, Bettler in ö T . lie Pelzarter derne e ußerordent- Strei s Das 
Fällen, 3 \ 79 a \ N alle Pelzar 1, modern Formen, außerorden 
a date den, ee Felz-Muffen, Kragen u. Barets 46 sin, 1: <a Je er K. 1, 1,00, 
23 Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 
ſtrafen, 3 Perſonen zur Verbüßung von N ) | | J h I b beſte Winter-Oualitäten mg ah 
S St. 4: . 3 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht \ 1 j + * beſtes e alle er das Paar 90 Pf. ö Preiſe pie ei ten I „tens: S Uhr. 
engel e o z, ui an cue, Herren u. Damen⸗Normal⸗Beinkleider “ . 0 Pc e s,, Die ere e Lei malte 
„Don Juan“, Mozart, Große Fantaſie aus 


bahnbillet Thiart, 1 Portemonnaie 7 

mit 50 Pfg. und Bleiſtift, 1 Portemonnaie - W MR ;weiteihig, das Stück 1,60, 1,80, 2,25, „Lohengrin‘, Wagner, „Loin du Bal“, 
mit 85 a und ＋ ke gu Herren esten m 2,75 Mk. bis zu den beften. Gillert, „Morgenblätter“, Walzer, Strauß. 
mit 40 Pfg., 80 Pfg. baar, 1 goldener 7 8 

Ring mit Stein, 1 gelbmetallene Damen⸗ 3 1 in Wolle, Chenille u. Seide, das St. 65, 80, EEE 
ubtfette, 1 Extraſäbelſcheide, 1 kleiner Damen: u. Rinder ⸗Capotten 90 Pf., 1,25, 2, — bis 7,— Mt. 

eee de 1 8 
Frauenhut, 1 Kinderwagendecke von rothem . in Tuch. Flanell it d tant, das St. 1.10, 1.50 
Plüſch, 1 weißes Taſchentuch gez. I. K. 1, U t 8 k 3 f mit und ohne Volant, das St. 1,10, 1,50, 
1 ſchwarze Schürze, 1 ſchwarzer Herren- I S © ® Wolle u. Seide 2,—, 2,50, 3,— bis 6,— Mk. 


schlesingers Restaurant. 


Banbtarb, x Bariofelad, 1 Werficerunge- 7 5 öne Deſſins i i g 4 N 
Volle der Baseler Feuer⸗Verſſcherungs⸗ Wirth scha ſis- Schürz en, ſchöne. eſſins in garantirt waſchechten Stoffen, usschank des bekannten 
Geſellſchaft, 1 Petroleumkanne mit In⸗ 5 1 das Stück für 48, 60, 80 Pf., 1,20, 1,40 Nürnher L bi 
halt, 1 Centner Kartoffeln, 1 alter Tiſch, befonders preiswerthe Gelegenheitskäufe bis 2,25 Mk. ger nger ler 
1 eee für Sophie Kos- in grösster Auswahl 3 r : 1 60 Ir ae Brauerei 
en A 72 7 f neue Facons, elegant garnirt, iechen’sches Bier Berlin,) 
a e gelber Hund mit weißen Flecken Tändelschürzen hell und dunkel das Stück 10, 18, 30, 50, 60, 70 Pf. bis 1 Mk. 2 Cercs. empfehle ich 
am Kopf bei Drechslermeiſter Bor- rf 
kowski, Sch traße Nr. 2. N ode ;i : : eres- m 
nl Arden ice 5 Thorn TuS“ $ Äh 10 l U £ $ 1) u U ) k U 7 Pe Ne u eiten der 8 aiſon aus der sm. Vereg. Bie — 
eingeliefert: in wolle u. Seide, glattschwarz u. mit bunten kurbelstickereien, das Stück 75, 90 Pf., 1,10, 1,25 bis 6, — Mk. das ſich durch feinen feinen Geſchmas 
1 5 lelie, 5 I rete r 3 auszeichnet, 
eiern genthümer wer 22 in glattweiß und mit bunten Kanten 
dert, Geltendmachung ihrer N Ne 8 “ 
gag. e d., eine me Taschentücher "" "in Leinen un nat i Mittagstisch 


einen Poſten von 50 Pf. per Dutzend an. a — 80 Pf. 


zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 
in bekannter Güte. 


Thorn, den 10. Dezember 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die elektriſchen Feuermelder werden 
behufs Prüfung am Dienſtag, den 15. 
d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, in Thätigkeit 
geſetzt werden. 

Es wird dieſes, um Irrthümern vorzu ; 
beugen, hiermit öffentlich bekannt gemacht. 


Oberhemden, Serviteurs, Kragen u. Manchetten. 


Heute Sonntag: 


Seidene Cachenez, Corsets, Chäls, Echarpes. broßes Streich » Goneerl. 


Thorn, den 10. Dezember 1896. Spezialität: 


Die Polizei⸗Verwaltung. V Warſchaner Flaki 


K. P. Schliebener, [# egenschirme ©) an Güte und Preiswürdigkeit. Enterweissaner wit Bratartfeh, 


Riemer: und Sattlermeiſter, wozu ergebenſt einladet 


b et e dee, Grosse Sortimente in Strümpfen, Socken und Handschuhen. Ten 
eſte mein gut Jortirie ager in Ginen großen 2 ft 

Sdaukelpferden, | Kri mmer and mit Glace Hildebrandts Restaurant, 
Kinder-Schürzen, Schultafchen, | für Herren, Damen und Kinder MT bedeutend unter Preis. Tg zu Wes a 1. Nicoini. 


Ne Cigarren⸗ 


tafchen, Meine Specia/- Abtheilung für ö 1 Reſtaurant zur Reichskrone, 
— Koffern, 2 m —ĩ— m — Du Tap 1 8 8 e 7 1 e x N Tank ul eig. 
W sand: und Reiſetaſchen enthält eine an Bielfeitigkeit unerreichte Auswahl aller ins Handarbeitsfach gehörigen Artikel. Heute Sonntag, den 13. d. Mis. : 


in verſchiedener Ausführung, Frei- Concert. 


Jagdaaſchen .] Preiſe für den Weihnachtsbedarf N 


Hunde⸗Leinen u. ſ. w. 5 
in ſolider Ausführung bei billigſten Preiſen 3 BB e, 


K. P. Schliebener, bedeutend ermässigt! o-Jjumm e en r 


Riemer⸗ und Sattlermeifter, 1 5 Grit, Bint:n. Leber 
Rabattbücher werden an Jedermann gratis abgegeben. 


Gerberſtraße 23. wurſt bei Albert Reszkowsk 


‚in herrschaftliche Naum, Gishahn Grügmühlenteid. 


Zimmer mit allem Zubehör, Waſſer⸗ 


leitung untl Babekube, e.!!! Glatte u. sichere Bahn. 
IRB Graue, eee Swangsberfeigerung. En EEE — Le wwwm Haithans Nudak. 


Am Dienftag, den 15. d. M., Sonntag, d. 14. d. Mis. : 


2 Vormittags 10 Uhr, Den Reſt meines Waarenlagers, beſtehend in feinen und einfachen 
. Fiete. ee, S Handarbeiten (Spielteppich), en ee 
Bean Offerten unter 8. D. an bie las, Bilder, een Stickmaterial 2C, Wiener Café Hocker. * 
nene ahmen empfehle zur Hälfte des Koſtenpreiſes und darunter. Sonn tag, den 13. Dezember 5 
Wohnung 2 Heinrich“ Za reibe kr. A. M. Koelichen, Tanzkränz chen. 


zu vermiethen Bäckerſtraze 145. eintritt In u | 
au erben. Firerirae 5. eine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr, 13, II. Et. 2 Dierzu ein ziweite® und ein 


Ein g. mödl. Zim. 4. verm, Jakobsſtr. 16 I. Lemke, Mocker, Nayonſtraße Nr 8. 
Mödl. Zim. m. Penſ. zu verm. Fiſcherſtr. 7.1 MObL, Aimmer n. B. TL Ferm. Freter 23. H. Unterhalt — ee tawieein inufer. 


r 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Ondeutſche Zeuung“, Verleger: 


M. Schirmer in Thorn. 


Lumpaci vagabundus; . 


— 


— ñU—ům . 8 
UF Cravatten ag u un | Central-Hötel. — 


| 


+ 


